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Finer Ronigl.
Wajeſtat in Preuſ

ſen C. Klbnſerm allergnadigſtem Konige
und Kerrn  iſt allerunterthanigſt furgetragen worden, was
geſtalt, ſo wohl auf dem Preußiſchen und Cleviſchen, als denen
andern PoſtCourſen, denen ſo vielfaltig ergangenen Edictis zuwi
der, zum mercklichen Abgang der ordinairen Poſten, allen und je
den Reiſenden von den Wagen-Meiſtern Extra- Poſten gegeben
werden, dann auch, daß die Burger in denen Stadten, und Bauern
auf dem Lande an theils Oertern, ins beſondere aber in dem Fur
ſtenthum Minden und der Grafſchafft Ravensberg, unter oem
Vorwand einer verdungenen Fuhre, die Pallagierer von denen Po
ſten ab und an ſich ziehen, ja w aar ohne Loſung der verordneten
PoſtZettel, 10. 20. und mehr Meilen fortzubringen ſich geluſten
laſſen.Wann nun vorhochſtgedachte Seine Kbnigliche Majeſtat die

ſen pochſt ſchadlichen Unterſchleiffen und Eingriffen in Dero Poſt
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Regal, ferner nachzuſehen gantz nicht gemeynet ſeynd, ſondern ſel
biae gantzlim abaeſchaffet winen wollen; Als verordnen und beSe

fehlen Dieſelben hiemit und Krafft dieſes, daß

J.

Jn Dero Konigreich Preuſſen ſo wohl, als in allen andern De
corrovintzien und Landen, die Fuhrleute ohne Unterſcheio, ſie mo
gen Einheimiſche oder Auslander ieyn; Jngleichen die Burger in

denen Stadten und Bauer auf dem Lande, welche Extra-Poſten
doodder andere verdungene PerſonenFuhren vor Loyn ubernehmen,

bey dem Konigl. Poit-Ambt des Orts, wo ſie abfahren, oder, wann
dalelbſt kein PoſtAmbt beſtellet, bey dem nachſten von ihnen zu be

ruhrenden PoſtAmbt ſich anzugeben, und daſelbſt, gegen Erlegung
des verordneten reſpective Meilen oder PerſonenGeldes, einen
entweder gedruckten oder geſchriebenen Poſt Zettel, ohnumaanglich
zu loſen gehalten ſeyn ſollen; Dafern aber wieder Verhoffen einer

ded d hie dh dl dd ſelb ſſllemeStraffeoer eran erehterwi er an enwur e, aaer o
von Zwolff Thalern ohnfehlbar zu gewartigen haben.

Was diekxtra- Poſten anbelanget, ordnen und wollen vorhochſt
gedachte Seine Konigliche Majeitat, daß in allen Derorrovintzien
und Landen ohne Unterſcheid an denen Oertern, wo die Meilen mit
8. Groſchen oder hoher bezahlet werden, auf eben dem Fuſſe, wie von
denen Eſtaffettenund Courier-Ritten vom Thaler Verdienſt zwey
Groſchen zur Poſt-Calle erleget werden ſollen.

III.

Wegen derjenigen ſo genandten Reereations- Geldern à vier
Groſchen, welche denen Poſt Aembtern in den kleinen Stadten in
Anſehen ihrer Muhe und ſchlechten Gehalts, von jeder Extra-Poſt
und denen w wohl Eſtafferten ais Courier-Geldern, biß daher ver
ſtattet worden, laſſen zwar Seine Konigliche Majeſtat es bey Dero
jetzterm, dieſerwegen publicirten Edicto, vom 14. Sentembris r71ʒ.
lediglich bewenden, woningegen aber den ubrigen  vonAembternR

und PoſtBedienten, welche mut einem zureichendenGehalt verſehen

ſind; Jngleich en denenjenigen Poſt:Aembtern in den kleinen Stad
ten, ſo zu Fort bringung dernxtra- Poſten, Eſtaffetten und Couriers,
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ihre Pferde hergeben und die Reihe-Fahrt mit verrichten, alles Ern
ſtes hierdurch gebothen uñ anbefonlen wird, dieſeskmolumentum,
unter was prætext es immer ſeyn mag, von denen Extra-Poſten ſo
wenig, als von denen Eſtaffetten, denen Vorſpannern abzufordern.
Allermaſſen dann die Contravenienten mit einer Straffe von
Zwolff Thaler, und dem Befinden nach, einer hartern Ahndung an
geſehen werden ſollen. Alldieweilen auch

IV.

wWahrgenommen worden, daß auf denen HauptCourſen, in
ſonderheit aber auf dem Courſe zwiſchen hier und Hamburg, bey
Meß»und andern Zeiten, da die Paiſage ſtarck iſt, denen Reiſenden
ohne Unterſcheid, wann ſie gleich mit einem eigenem Fuhrwerck nicht
verſehen, und die Poſten nicht beſetzet geweſen, die Extta-Poſten, vor
Abgang der Poſt verſtattet, und dadurch denen Erſtern groſſer Ab
bruch und Schaden zugefuget worden: So wollen Seme Konigl.
Majeſtat in Preunen ec. Unſer allergnadigſter Konig und Herr, dieSJ—
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ſtes, und vehy Verluſt ihres Dienſtes ermahnet und verwarnet haben,
bey dem FuhrWeien beſtellete WagenMeifter hierdurch aues Ern

alle und jede Paſſasierer, welche mit keinem eigenem Fuhrwerck ver
ſehen ſeyn, an die PoſtMeiſters jedes Orts zu verweiſen, zumahln
dann beſagten WagenMeutern in keine Wege frey ſtehen, nochge
ſtattet werden ſoll, ohne der Poſt-Meiſter Conſens und Einwilli
gung einige Paſſagierer mit Extra-Poſ ten zu verſehen und fortzu
ichaffen; Die PoſtMeiſter aber haven dahin zu ſehen, daß die Pas-
ſauierer, ſo kein eigenrs Fuhrwerck haben, auf der ordinairen Poſt
behalten, uñ von ſelbiger nicht abgezogen werden mogen, zu welchem

Ende dann, wann genugſame Fracht verhanden und es mit Vor
theil geſchehen kan, jetzterwehnten PoſtAembtern frey gegeben wird
nebſt der ordinairen Poſt-Caleſche einen NebenWagen abgehen zu
laſſen, welchenfalsjedennoch von beſagten Paiſagierern weiter nichts
als das ordinaire Poſt-und PoſtilionGeld ne yſt der Uber-Fracht
gefodert und gemmnmen werden muß.

V.

Ferner ſolln die Wagen-Meiſtere und andere PoſtBediente
nicht befugt ſenn, das Juhr ohn oder Eutra- Poſt Geld von den
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Reiſenden abzufordern ſondern ſelbiges durch die Borſpanner ſelbſt

in Empfang nehmen laſſen geſtalt denn derjeniae/ welcher darwider
handelt nicht allein alles Einwendens ungeachtet, den von denen
Fuhrleuten anzugebenden Mangel ſo fort erſetzen/ ſondern auch uber
dem mit einer willkührlichen Straffe angeſehen werden ſoll wie
dann auch wann Seine Konigl. Majeſtat in hoher Perſon reiſen/

U und ſodann wegen der von Seiner Konigl. Majeſtat und Dero

J
Pages, dann auch demjenigen welcher der Beſtellung halber voraus
reiſet hergegebene Pferde/ die Bezahlung nicht erfolgete die Poſt
Aembter eine ordentliche Rechnung an das HofePoſtAmbt rinzu
ſenden; Dieſes aber nicht nur der Zahlung halber gehorlge Inſtanz
zu thun, ſondern auch die behgetriebene Gelder jetzterwehnten Poſt
Slembtern zuzuſchicken, aehalten jeyn ſoll. Daferne aber uber die
auf Seiner Konigl. Majeſtat allergnadigſten Befehl vor Dero hoch
ſten Perſon und die in der Specification benannte Perſonen gelief
ferte Pferde zum Brhuff derjenigen/welche in dero buite reiſen mehr

du
Vorſpann Pferde erfordert wurden, haben die Poſt-Aembter wegen

I des von denenletztern zu dezahlenden FuhrLohns jetztbeſagte Vor
ſpanner an ſelbige zu verweiſen, damit ſie ſolches von ihnen ſuchenIu und erhalten mogen; Allermaſſen dann wann die Vorſpanner ſol
ches verſaumen oder jenen darunter nachſehen ſelbige mit ihrer For
derung weiter nicht gehoret noch weniger aber die desfals eingeſand
te Rechnungen bey der Ceneral- Poſt-Caſſa angenommen werden
ſollen. Jedoch haben die Poſt-Aembter auf der Vorſpanner Ver
langen ſich derſelben anzunehmen fals ein oder der ander Paſſagierer

lü
4 der Zahlung halber Schwürigkeit machen ſolie, und da keine Vor

ſtellung verichlagen wolte/demGeneral-Poſt-Ambt davon umſtand
lichen und pflichtmaßigen Bericht abzuſtatten.

Vl 2—

met
Ebenermaſſen haben auch die Poſt-Aembter, winn ihnen Eſtaffet-teen zu fernerer Beforderungzugebracht werden fovrt bey derBeſtel

lung das Geld davor abzufordern ehe und bevor chberſolches geſche
hen/ſelbige, bey Straffe der ſonſt von ihnen zu fordemden Bezahlung
weder anzunehmen noch abgehen zu laſſen; Dafrne aber derglei—
chen Eſtafletten Seiner. Konial. Majeſtät hohe Ameleaenheiten be
treffen und an Dero vohen Perſon gerichtet ſenn wĩrden hat das
enpfangende Poſt-Ambt vor der Abfertigung, hlerlibr einen Schein
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von dem Abſender zu fordern und ſolchen ſofort dem General- Poſte
Ambt einzuſchicken damit der Zahlung halber gehorige Anfrage ge

ſchehen moge.

Vil.
Weil auch unter den Extra-Poſten und bedungenen Fuhren ein

groſſer Unterſcheid/ und in Anſchen der letzteren, der Verdienſt un

ü

gleichiſt; So ſollen in denen xällen, da der Verdienſt nicht den Mei
len nach bezahlet, ſondern die vreiſe uberhaupt verdungen wird an
ſtatt des in Anſehen der Extra-Poſten von dem Verdienſt-Gelde
zu bezahlenden Thaler-Geldes vor eine Perſon ſo in Koniglichen
Landen uber 4. biß 10. Meilen fahret, zwey Groſchen von 10. biß
20. Meilen vier Groſchen, von 20. biß zo. Meilen ſechs Groſchen
und ſo weiter nach Proportion der Diſtance des Orts wohin die
Reiſe gerichtet iſt bezahlet und ſolches Perſonen-Geld, ſowol von
den abgehenden, als zurück kommenden Paſſagierern, von dem Fuhr
mann bey Zwolff Thaler Straffe erleget und daruber ein Poſt
Zettel ausgeloſet werden. Was aber die Magdeburgiſche und Hal
liſche Perſonen-Fuhren anbelanget, wollen Seine Konigliche Ma
jeſtat es bey demjenigen, ſo dieſermegen in dem dortigen Fuhr-KRe-
glement verordnet iſt lediglich bewenden laſſen.

Vuk
Die Spatzier-und Marck-Fuhren betreffend ſind ſelbige un

ter die PerſonenFuhren nicht begriffen wie dann auch in Anſehen
der bekannten nothdurfftigen und HandwercksLeuten kein Perſo
nenGeld gefodert noch genommen werden muß; Es ſollen aber in
dergleichen Fallen die Fuhrleute uber deraleichen Fuhren einen Paſ-
lier-Zettel welcher umſonſt und ohn entgeidtlich ertheilet wird den
noch zu loſen gehalten, widrigenfals aber und wenn jemand hier
wider handeln wurde, der ſchuldig-befundene mit Sechs Thaler
Straffe zu der hieſigen PoſtStraffCaſſe verfallen ſepn.

IX.

Damit auch die Vorſpänner ſo wenig als andere Burgere
und Bauren welche Perſonen um Lohn fahren mit der Unwiſ
ſenheit ſich nicht entſchuldigen mogen; ſo ſoll dieſes Edick in denen
MoilHauſern und StadtThoren angeſchlagen auch auf den Rath—
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